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25 Jahre gefeiert: Buntes Jubiläum der Brocki Pfyn
sen zu würdigen: «Wir sind sehr dank-
bar für die Unterstützung und ich 
glaube, es zeigt unsere Verankerung 
in der Region», sagt er stolz.
Die Brocki ist ein wichtiger Bestand-
teil des Blauen Kreuzes. Helmut Wie-
gisser, Geschäftsleiter Blaues Kreuz 
Schaffhausen-Thurgau, zu dem die 
Brocki Pfyn gehört, sagt: «Das Blaue 
Kreuz leistet wichtige Arbeit im Sucht-
bereich und rund ein Drittel der Auf-
wendungen wird durch die Brocken-
stube finanziert». 
 
Ein Bedürfnis
Dass die Brocki ein wichtiges Bedürf-
nis deckt, darüber sind sich Wiegisser 
und Rickli einig. Gerade auch die 
Corona-Pandemie und nicht zuletzt 
der Krieg in der Ukraine hätten 
wieder viel Solidarität ausgelöst. 

Die Blaukreuz Brocki in Pfyn feier-
te am Samstag ihr 25-Jahr-Jubilä-
um. Dies mit einem Tag der offenen 
Tür samt Informationsstand, Hüpf-
burg und Festwirtschaft im Schat-
ten. Auch die Blaukreuz-Musik 
stattete Pfyn einen Besuch ab und 
brachte ein Ständchen. 
 
Betriebsleiter Thomas Rickli war 
sichtlich erfreut über die vielen Be-
sucher. Es war eine tolle Gelegenheit, 
sich auch mal etwas länger zu unter-
halten als bei einem herkömmlichen 
Einkaufsbesuch. «Und dass so viele 
Menschen bei dem Wetter den Weg 
zu uns fanden anstatt in die Badi oder 
an den See zu gehen, das freut uns 
sehr», so der Betriebsleiter. Auch die 
vielen freiwilligen Helfer an diesem 
Tag will Thomas Rickli nicht verges-

Sichtlich erfreut über den Besucheraufmarsch am Jubiläum (v.l.): Mitarbeiter Adrian Kuhn, 
Betriebsleiter Thomas Rickli und Geschäftsleiter Helmut Wiegisser. 

Gut besetzte Festwirtschaft vor der Brocki in Pfyn.

«Viele denken an uns, bringen schö-
ne Sachen und nehmen das als ihre 
Art des Spendens. Auch auf Käufer-
seite werden es gefühlt immer mehr», 
sagt Thomas Rickli. Gerade Klei-
dung und Betten sowie Matratzen 
seien aus genannten Gründen im 
letzten Jahr gut gelaufen. Dauerren-
ner seien seit jeher Kleidung und 
Geschirr. «Das sehen wir auch an 
den Umsatzzahlen», bestätigt Helmut 
Wiegisser. 
Er ist sich sicher, dass der Nachhaltig-
keitsgedanke in der Bevölkerung eine 
immer grössere Rolle einnehme und 
vielem darum ein zweites oder sogar 
drittes Leben gegeben werde. «Das 
ist durch alle Bevölkerungsschichten 
hindurch spürbar», so der Geschäfts-
leiter. 
 Michael Anderegg

Spannende Wettkämpfe trotz Hitze: Dreiseenstafette ein voller Erfolg
der diesjährigen Dreiseenstafette 
rund 300 Sportler und Sportlerinnen 
als Einzelkämpfer im Triathlon oder 
als Stafetten-Team.

Die Pferde sind zurück
Einige Jahre in Folge musste die Sta-
fette wegen zu wenig Teilnehmern ohne 
Pferde durchgeführt werden. Doch 
diesen Sonntag kamen die Zuschauer 
nun auch wieder in den Genuss des 
Reitsports. Die Teams absolvierten 
zuerst die vier anderen Disziplinen, 
bevor per Handschlag das Pferd mit 
Reiter in den Hindernisparcours star-
ten durfte. Im Galopp donnerten die 
Pferde über das Stoppelfeld und muss-
ten die sechs verschiedenen Hinder-
nisse überwinden. Die flatternden 
Bänder und ungewohnten Badenudeln 

In Hüttwilen fand am Sonntag trotz 
beinahe 35 Grad die alljährliche 
Dreiseenstafette statt. 

Frühmorgens tummelten sich bereits 
viele Sportler und Sportlerinnen so-
wie Helfende um den Hüttwilersee. 
Alle machten sich bereit für den 
Startschuss. Punkt 10 Uhr fiel der 
erste Startschuss für die Olympische 
Distanz des Triathlons. Die ersten 
Triathleten stürzten sich ins Wasser 
und 15 Minuten später dann auch die 
ersten Sportler und Sportlerinnen der 
Stafette. Innerhalb einer Stunde wur-
den sieben Startschüsse gezündet, 
was regen Betrieb in der Wechsel-
zone und auf der Strecke generierte. 
So wurde auch den Zuschauern eini-
ges geboten. Insgesamt starteten an 

waren einigen Pferden etwas ungeheu-
er und brachten die Reiter noch zusätz-
lich ins Schwitzen. 

Die Kleinen ganz Gross
45 Kinder ab sechs Jahren kämpften 
im Rahmen der Kategorie «Diä 
schnellste Seebachtaler Chind» um 
eine Medaille und um einen Startplatz 
für das Thurgauer Finale der Visana 
Sprints. Nach dem Start der älteren 
Kinder galt es die Aufmerksamkeit 
den Kleineren und deren Eltern zu 
widmen. In der neuen Disziplin 
«S’schnellste Rössli Hü» traten Eltern 
mit Kindern unter 6 Jahren an. Furcht-
los sassen diese kleinen Kinder auf den 
Schultern der Eltern. Herrlich war es 
zuzuschauen, wie auch die Kleinsten 
mitten drin dabei waren. (zvg) Rund 300 Sportlerinnen und Sportler gingen am Sonntag an den Start. 


